
‚Stopfbüchsen an hin- und hergehenden Teilen. 583

nötig, eine Tragschale vor der Stopfbüchse anzuordnen, die sicherer geschmiert und

überwacht werden kann, vgl. Abb. 1023. .

Die neuere Form der Stopfbüchsen mit Weichpackung zeigt Abb. 1014. Die Stange

hat im Deckel und in der gußeisernen Brille geringes Spiel. Kurze, die Stange umschlie—

ßende Bronzeringe verhindern jedoch, daß Pak-

kungsteile beim Laufen in die Spalten hinein-

gerissen werden. Wohl aber haben die Ringe außen

Spiel, damit sie sich der Stange anpassen und sogar

geringen Durchbiegungen derselben folgen können,

soweit das die Elastizität der Packung zuläßt. Die

Ausführung ist durch den geringen Verbrauch an

Bronze billig und gegen das Schiefziehén der Brille,

das übrigens am ungleichmäßigen Spiel längs des

Stangenumfangs leicht festgestellt werden kann, viel

weniger empfindlich. Im Brillenspalt sammelt sich Abb. 1014. Neuere Form der Stopfbüchse.

Öl, das die Schmierung der Stangen erleichtert.

Um das Anpressen der Packung an der Stange zu unterstützen, werden die Grund-

ringe vielfach kegelig ausgedreht.

Die Stopfbüchsschrauben haben die Aufgabe, die Packung so stark zusammen zu

pressen, daß auch in radialer Richtung genügender Dichtungsdruck entsteht. Man pflegt

sie deshalb auf ein Mehrfaches der aus dem Überdruck p nach Abb. 1013 sich ergebenden
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zu berechnen, wobei 0 bei den gewöhnlichen Drucken gleich 3, bei hohen Wasserdrueken

an Pumpen und Akkumulatoren bis herab zu 5/4 gesetzt werden kann. Konstruktiv

verwendet man Stiftschrauben oder auch Hammerschrauben, Abb. 739, die sich beim

Verpacken der Stopfbüchsen leicht wegnehmen lassen. Zur Sicherung der Muttern, die

beim Nachlassen der Pressung infolge der Abnützung der Packung oder bei Erschütte-

rungen durch den Betrieb, z.B. an fahrbaren Maschinen, zum Lösen neigen, können

Gegenmuttern, Abb. 1031, verwendet werden, die unter dem Brillenflansch angeordnet,

Abb. 1013 rechts, auch das Abziehen der Brille erleichtern.

Als Anhalt für die Wandstärke der Büchse bei kleineren und mittleren Abmessungen

diene die Regel, sie etwa gleich der Packungsdicke zu nehmen. Oft ist sie durch die

Stärke der anschließenden Teile, des Deckels oder Zylinders oder durch die Stopfbüchsen-

schrauben gegeben; nur bei größeren Betriebsdrucken ist sie nach

der Rohrformel zu berechnen. “ } 4 [fl

Flansche mit zwei Schrauben erhalten längliche Form, die ‘

man entweder nach Abb. 1015 durch Kreisbogen und gerade Linien

bildet, wobei die Mittelpunkte M1 und M2 zweckmäßigerweise von

den Schraubenmitten nach innen verlegt werden, um den auf

Biegung beanspruchten Querschnitt AB widerstandsfähiger zu

machen, oder die man elliptisch oder nach der auf Seite 358 an

Abb. 669 beschriebenen Konstruktion annähernd elliptisch gestaltet.

Bei zwei Schrauben ist das Schiefziehen der Brille nicht aus- Abb.1015.Stopfbüchsbrille

geschlossen, namentlich wenn die Packung senkrecht zur Schrau- mit läng1ichem Flansch.

benebene ungleichmäßig verteilt ist. Durch drei gleichmäßig auf

dem Umfange verteilte Schrauben ist der Brillenflansch stets genau senkrecht zur

Stangenachse einstellbar. Das gleiche erreicht man bei kleinen Abmessungen z. B. an

einer Stopfbüchse für ein Wasserstandrohr, Abb. 1016, durch eine Uberwurfmutter

mit gesondertem Druckstück D, das das Verwürgen der Packung beim Drehen der

Mutter verhüten soll.

 

  

    
 
 

 
  

 

 


